


überzeugendsten für den Bereich früher
Persönlichkeitsstörungen sind. Aber auch die
Arbeiten von Heinz Kohut und anderen bilden
den theoretischen Hintergrund der
Märchendeutung. Als Therapeut in einer
großen Suchtklinik gehört die Begegnung mit
diesen Menschen zu meinem Alltag. Dies
kommt in den Fallbeispielen zum Ausdruck.
Folgen wir der Märchendeutung, wird eine
typisch männliche und eine typisch weibliche
Form der narzißtischen
Persönlichkeitsstörung beschrieben. In der
Realität wird der klare Unterschied nicht
immer vorzufinden sein; nicht selten
erkennen wir Mischformen. Zu betonen ist,
daß auch manche Frauen ein typisches
Eisenofen-Syndrom entwickeln mußten, also
eine «männliche» Form der narzißtischen
Störung, und umgekehrt Männer eine
«weibliche».



Die Therapie der frühen
Persönlichkeitsstörungen gestaltet sich,
abgesehen von leichteren Fällen, nicht selten
schwierig. Erleichterung können diese
Patienten zunächst dadurch erreichen, daß sie
ihre Störung besser verstehen. Dazu will das
Buch in erster Linie beitragen.
Erfahrungsgemäß wird so die Motivation für
eine Therapie deutlich verbessert.

Das Märchen Der Eisenofen bildet nicht
nur exakt Entstehung und Erscheinungsbild
des krankhaften Narzißmus ab. Es findet auch
Möglichkeiten für eine Weiterentwicklung
der Persönlichkeit, die als Wegweiser für die
Therapie und das Leben danach angesehen
werden können. Es wird sich zeigen, daß
gerade dieses Märchen zu Unrecht zu den
weniger bekannten gehört und somit meist
nur in Gesamtausgaben der Grimmschen
Märchen zu finden ist. Wie kaum in einem



anderen Märchen spiegelt sich hier auch das
Dilemma unserer Zeit.

Danken möchte ich zunächst meinen
Patienten, die mir immer wieder – sicherlich
meist, ohne daß sie es merkten – den Spiegel
vorhielten. Damit wurde es mir möglich,
meine eigene Eisenofen-Problematik besser
kennenzulernen. Vieles verdanke ich meinem
Freund und Kollegen Diplompsychologe
Werner Pappert, der mich mit Hinweisen und
Ideen unterstützte. Besonders danke ich
meiner lieben Frau Annemie für die
Überarbeitung des Manuskripts und für die
Geduld, die sie in dieser Zeit mit mir hatte.

Heinz-Peter Röhr

Wer einen Berg besteigen will,



muß unten anfangen!



Der Eisenofen1

(Brüder Grimm: Kinder- und Hausmärchen,
KHM 127)

Zur Zeit, wo das Wünschen noch geholfen
hat, ward ein Königssohn von einer alten
Hexe verwünscht, daß er im Walde in einem
großen Eisenofen sitzen sollte. Da brachte
er viele Jahre zu, und konnte ihn niemand
erlösen. Einmal kam eine Königstochter in
den Wald, die hatte sich irre gegangen und
konnte ihres Vaters Reich nicht
wiederfinden: neun Tage war sie so
herumgegangen und stand zuletzt vor dem
eisernen Kasten. Da kam eine Stimme
heraus und fragte sie ‹wo kommst du her,
und wo willst du hin?› Sie antwortete ‹ich
habe meines Vaters Königreich verloren
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